
einem kurzen Gruß vor, erwidert er, etwas
stolz und lächelnd: „Ich habe Sie auf dem
Schirm.“ Wem er das und vieles mehr
auch zu verdanken hat, daran lässt er an
diesem Nachmittag keine Zweifel auf-
kommen: „Vor sieben Jahren konnte ich
nicht sprechen, und es hat lange gedau-
ert. Mir wurde in vielen Kliniken gehol-
fen, vor allem aber ist immer meine Frau
an meiner Seite gewesen. Jetzt stehe ich
hier, sehe meine Frau und sage, dass ich
sie sehr lieb habe.“

Emotionen und indische Klänge

Es ist emotional an diesem Nachmit-
tag. Die Live-Musik zwischendurch hilft
ihr dabei, gefasst zu bleiben, sagt Claudia
Bartels. Maximilian Leicht spielt auf dem
Fußboden sitzend die Sitar und erzeugt
auf dieser indischen Langhalslaute sphä-
rische Klänge, die gut zu den berühren-
den Momenten passen. Auf die Frage,
wie es ihr eigentlich geht, antwortet sie
kurz, aber vielsagend: „Danke, dass Sie
fragen. Es geht mir jetzt gut.“ Viele
Gespräche führen die Bartels an diesem
Tag und viele Besucher stehen tatsächlich
lange vor einigen Bildern und tauchen tief
ein in diese farbige Welt des teils Ver-
schwommenen und teils in Fotoschärfe zu
Papier Gebrachten.

„Die Ausstellung ist phänomenal, die
Bilder sind unglaublich ausdrucksstark,
so auch die Porträts. In eines habe ich
mich sofort verliebt, das möchte ich kau-
fen“, sagt zum Beispiel Franz Josef Heigl.
Der 76-jährige ehemalige Präsident des
Sächsischen Rechnungshofes ist begeis-
tert.

– schildert Ullrich diese Phase. Die Fami-
lie unterstützt den Weg zurück in die
Selbstständigkeit, wo es nur geht, für den
Weiterbetrieb des Klosterschankhauses
aber reicht die Kraft nicht mehr.

Claudia Bartels dankt den „vielen lie-
ben Menschen“ fürs Kommen. Die neuen
Bilder ihres Mannes seien eine Wahn-
sinnsarbeit. Nach wie vor sei er ein großer
Meister des Zeichnerischen, Grafischen.
Hinzu komme nun auch eine malerische
Umsetzung, mit der er seine Zeichnungen
im Spiel von Licht und Farben mit Acryl

und Pastell hervorhebt. „Es steckt so viel
Seele und großes Gefühl darin. Tauchen
Sie in die Bilder ein, lassen Sie sie auf sich
wirken“, ermuntert die 57-Jährige. Die
Malerei war das einzige, was ihrem Mann
geblieben war und habe ihm geholfen,
sein Selbstverständnis wiederzuerringen.

Selbstständigkeit ist wieder da

Inzwischen kann man Rüdiger Bartels,
der wie immer schwarz gekleidet ist und
einen Hut trägt, auch wieder in der Stadt
begegnen. Und stellt man sich ihm nach

Gut besucht: Rüdiger Bartels ist zurück, führt bei der Vernissage viele Gespräche über
seine letzten Jahre und die Werke, die in der Zeit entstanden. Foto: Olaf Barth

fähig wäre. Weiter betrachtet wird jedoch
eine Südvariante durch die Parthenaue –
zum Ärger vieler Anwohner in Taucha,
Dewitz, Sehlis und Panitzsch. Zwei Ver-
treter dortiger Initiativen übergaben den
Experten jeweils rund 500 Unterschriften
gegen eine B87 durch die Parthenaue.
Auch ein Transparent „Rettet die Parthe-
naue“ wurde den Deges-Leuten mitgege-
ben.

Dass trotz der „Tauchaer Erklärung“
gegen die Querung der Parthenaue dort
weiter untersucht wird, liegt laut Deges-
Abteilungsleiter Werner Breinig an
gesetzlichen Vorschriften. Denn es seien
zwingend alle vernünftig umsetzbaren

Der Lichthof in der Park-Grundschule war
mit 200 Besuchern gut gefüllt. Foto: O. Barth

Varianten gleichberechtigt und ergebnis-
offen zu untersuchen. „Unterlassen wir
das und konzentrieren uns nur auf eine
von uns eventuell favorisierte Variante,
könnte diese im Fall einer Klage von
einem Verwaltungsrichter gekippt wer-
den. Weil wir eben nicht alle Varianten
untersucht haben“, erklärte Breinig.

Auch wenn er sich selbst nicht zu einer
Vorzugsvariante bekannte, war doch den
ganzen Abend zu hören, dass die
„bestandsnahe Variante“ zum jetzigen
B87-Verlauf als Tunnel-Lösung die größ-
ten Entlastungseffekte für Taucha mit sich
bringen würde. Breinig sagte aber auch:
„Über Straßen wird nicht basisdemokra-
tisch abgestimmt. Für solche Projekte gibt
es Gesetze.“ Doch mit dem Ergebnis aus
dem Beteiligungsverfahren habe man
eine solide fachliche Basis und eine hohe
Legitimation für die weitere Planung.

Die Stimmung im Saal tendierte ein-
deutig zum Tunnel in der bestandsnahen
Variante. Technologisch sei das möglich,
hätten erste Untersuchungen ergeben.
Die Portitzer Straße mit dem Trogbau
müsste in 20 Meter Tiefe gequert werden,
so Breinig: „Das ist machbar, wir haben
auch den City-Tunnel in Leipzig gebaut.“
Über die mögliche Tunnel-Länge sowie
Anfangs- und Endpunkte lasse sich jetzt
seriös noch nichts sagen. „Jetzt beginnt
das öffentlich-rechtliche Planungsverfah-
ren, wir werden Sie weiterhin regelmäßig
informieren“, versprach Breinig.

taucha. „Oh doch, es gibt sie, die Wun-
der. Herzlich Willkommen zurück im
Leben“, beendet Jürgen Ullrich in der
Galerie des Tauchaer Rittergutsschlosses
seine Laudatio. Er hält sie zur Eröffnung
der Ausstellung „Zimt und Koreander“
mit Werken von Rüdiger Bartels. Rund 70
neue Werke aus der jüngeren Zeit nach
dessen Krankheit sind zu sehen.

Vor dem letzten Satz seiner Rede hatte
der Schlossvereinschef an das Jahr 2012
erinnert. Nur wenige Tage nach Eröff-
nung der bisher größten Ausstellung auf
dem Schlossgelände, damals mit über 130
Werken von Bartels, erlitt der heute 64-
jährige Künstler einen schweren Schlag-
anfall.

Die Folgen werfen ihn auf die Entwick-
lungsstufe eines Kindes zurück. Sprechen
und viele andere alltägliche Verrichtun-
gen muss Bartels fortan neu erlernen. Ull-
rich: „Es war ein Schock, er hat nieman-
den mehr erkannt, ich glaubte nicht, dass
das noch mal was wird.“

Erweiterte Technik – neue Bilder

Arzt-Besuche, Krankenhaus-Aufent-
halte und Therapien machen aber auch
klar, dass Bartels’ für die Malerei und
Kreativität zuständiger Gehirnbereich
weniger betroffen ist. Bald greift der
Künstler wieder zu Pinsel und Farbe, ver-
arbeitet so, was ihm gerade widerfährt. Es
entstehen seine „Traumbilder“, rätsel-
haft, und auch von ihm nicht zu erklären.
Doch er versucht es, und erklärt auch,
weshalb er manches nicht erklären kann

Mit der Kraft des Malens
zurück ins Leben

Sieben Jahre nach seinem Schlaganfall stellt in Taucha Rüdiger Bartels jetzt wieder aus
Vonolaf Barth

Rüdiger Bartels dankt bei der Vernissage in Taucha den Gästen für ihr Kommen und seiner Frau Claudia für die Unterstützung in den zurückliegenden schweren Jahren. Foto: Olaf Barth

taucha. Fast 200 Besucher füllten am
Montagabend den Lichthof der Tauchaer
Grundschule „Am Park“. Sie alle wollten
wissen, was bei dem Bürgerbeteiligungs-
verfahren herausgekommen ist und wie
es mit der Planung einer neuen B87 in
oder bei Taucha weitergeht. Als Veran-
stalter fungierte wieder die Deutsche Ein-
heit Fernstraßenplanungs- und -bau
GmbH (Deges). Ihr war nach jahrelangen
Kontroversen 2013 das Projekt übertra-
gen worden. Im Bewusstsein um die hohe
Brisanz und des großen Konfliktpoten-
zials beschritt die Deges nach eigener
Aussage Neuland: Sie initiierte noch vor
dem gesetzlichen Planungsverfahren
eine einjährige Bürgerbeteiligung, die
nun ihren Abschluss fand.

In vier Planungswerkstätten hatten
Vertreter von Bürgerinitiativen, Verwal-
tungen, Umweltverbänden und hinzuge-
loste Bürger gemeinsam mit Planern und
Experten nach dem möglichen Verlauf
einer neuen B87 gesucht. Die Laien
mussten lernen, was gesetzlich und tech-
nologisch beim Straßenbau zu beachten
ist. Die Experten wurden mit Sichtweisen
der Betroffenen konfrontiert und erhiel-
ten von den Ortskundigen hilfreiche Hin-
weise, die in Planungen Eingang finden.

Eine Nordvariante ist vom Tisch, da sie
das Ziel einer Entlastung für Taucha nicht
erreicht und damit nicht genehmigungs-

Bürger wollen Tunnel durch Taucha
Neue Trasse für die B87 – Experten bestätigen Machbarkeit

Vonolaf Barth

Schkeuditzer Räte
reden über Oberschule
Schkeuditz. Zu seiner nächsten Sitzung
kommt der Schkeuditzer Stadtrat morgen
wieder zusammen. Los geht es um 19 Uhr
im Ratssaal im Rathaus. Unter anderem
wird es um den geplanten Anbau an die
Oberschule gehen. Zudem werden zahl-
reiche Bebauungspläne aufgestellt oder
geändert. Konkret geht es unter anderem
ums Wohngebiet „Am Bogen“ in Dölzig,
den Wohn- und Gewerbepark in Dölzig,
das Wohngebiet „Ahlemannstraße“ und
das Wohn- und Gewerbegebiet „Halle-
sches Feld“.

Wie üblich können nach den Anfragen
und Erklärungen der Fraktionen die Bür-
ger ihre Fragen an die Stadträte und die
Verwaltung los werden. lp

Tauchas Räte sprechen
über Schulcampus

taucha. Mit der Verpflichtung von
Stadträten für die neue Legislaturperiode
beginnt am Donnerstag die öffentliche
September-Sitzung des Tauchaer Stadtra-
tes. Los geht es um 17 Uhr im Ratssaal
Erzbischof Wichmann in der Schloßstraße
13. Es folgt eine Bürgerfragestunde, ehe
unter anderem über den Aufstellungsbe-
schluss für den Bebauungsplan Schul-
und Sportcampus sowie über eine verlän-
gerte Veränderungssperre für das
benachbarte Gebiet abgestimmt wird.
Außerdem geht es noch um überplanmä-
ßige Ausgaben für Straßenunterhaltung
und Gehwegsanierung. -art

Orthopädie erleben
—
Vorträge, OP-Touren, Gesundheitskurse
Samstag, 21. September 2019
10:00–14:00 Uhr

Der menschliche Körper besteht aus etwa 206 Knochen.
Manche sind nur drei Millimeter klein, andere fast einen
halben Meter groß. Sie alle haben gemein, dass sie unserem
Körper Stabilität geben. Doch wie bleiben sie gesund? Das
erfahren Sie am 21. September 2019, von 10:00 bis 14:00 Uhr,
im Helios Park-Klinikum Leipzig.

Programm und Anmeldung unter:
www.helios-gesundheit.de/parkklinikumleipzig-erleben

Helios Park-Klinikum Leipzig
Strümpellstr. 41, 04289 Leipzig
www.helios-gesundheit.de/parkklinikum

Der Eintritt ist frei.
—

www.helios-gesundheit.de

Mit Hirn, Charme und Schablone machen sich die drei Kolleginnen (Carolin
Fischer, Nadja Petri und Heike Ronniger) und ihr musikalischer Stift (Enrico
Wirth) auf die Spur der Steine. Taffe, straffe, Häusle baue! Eine weiß im-
mer, wie es geht, und für die Bauputzbrigade gibt es auch immer etwas zu
tun. Ob BER, Stuttgart 21 oder der Bauboom in Leipzig – wo immer etwas
schiefläuft, werden sie es richten! Damit es zum Feierabendbier heißt:
„Wieder mal die Welt gerettet. Und was hast du gemacht?“

Die Gäste können sich auf einen heiteren Kabarettnachmittag mit dem Ti-
tel „Kolleginnen“ mit dem neuesten Ensemblestück der academixer unter
der Regie von Armin Zarbock freuen.

Tickets erhalten Sie in der Ticketgalerie im LVZ Foyer, Peterssteinweg 19, im Barthels
Hof, Hainstraße 1, in allen LVZ-Geschäftsstellen sowie unter der gebührenfreien
Hotline 0800 2181 050 und unter www.ticketgalerie.de/aboplus.

Kolleginnen
Academixer Lesernachmittag

28. September, 16 Uhr

Sonderpreis von 15,60 €
AboPlus-Kunden erhalten Tickets für
die Veranstaltung zum Sonderpreis
zzgl. anfallender
Systemgebühren.

Kabarett academixer Leipzig, Kupfergasse 2, 04109 Leipzig

So kauf' ich hier am liebsten.

928000132 922XXXXXX X
PETRA PLUS

Die Litfaßsäule erscheint
mittwochs und freitags in Ihrer LVZ.

Platzieren auch Sie Ihre Werbebotschaft
in einem ansprechenden Umfeld!

Kontaktieren Sie uns!
Telefon: 0341 2181-1100
E-Mail: anzeigen@lvz.de
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